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R. F e l d m a n n ,  Menden

Bestand und Ausbreitung des Bockkäfers Pseudovadonia livida 
(F a b r ic iu s , 1776) im südwestfälischen Bergland 
(Col., Cerambycidae)

Z u s a m m e n f a s s u n g  Pseudovadonia livida galt in Westfalen als eine Art, deren Verbreitung im wesentlichen 
auf die planare Stufe beschränkt ist. Seit etwa 1990 dringt der Käfer in das Ruhrtal und die colline Stufe des Sauer­
lands ein, möglicherweise in der Folge der Klimaerwärmung. Beobachtungen zur Ökologie und Phänologie werden 
mitgeteilt und erörtert.

S u m m a r y  Population  and  expansion o f the longhorn beetle Pseudovadonia livida (Fa b r i c i u s , 1776) in the 
south w estphalian  m ountains (G erm any). - Pseudovadonia livida has been regarded as a species typical of the 
westphalian lowlands. Since 1990, the beetle is invading habitats in the valley of the river Ruhr and the colline zone 
of the Sauerland mountains, perhaps as a consequence of climatic warming. Presently there are 101 records in the 
area. Ecological and phenological data are presented and discussed.

1. E in leitung un d  Fragestellung

Die unscheinbare Art mit gelbbraunen Flügeldecken 
und wenig auffälliger Lebensw eise wird wohl nicht 
ganz selten übersehen, zumal es sich um eine kleinere 
Form handelt (Mittelwert der Gesamtlänge von 225 In­
dividuen: 7,2 ± 2,0 mm; min.: 5,6 mm, max.: 8,7 mm 
[ F e l d m a n n  2000: 119]). Das waldferne Habitat der 
Im agines gilt für B ockkäfer als eher untypisch. Die 
Biologie des Käfers (der in vielen Bestimmungswerken 
noch unter der Artbezeichnung Leptura livida oder Va­
chili a livida geführt wird) ist ungewöhnlich und wurde 
erst vor wenigen Jahren aufgeklärt ( B u r a k o w s k i  
1979): Die Larven leben frei im Boden in der Rasenhu­
musschicht, die durchsetzt ist m it dem Myzel des 
Nelkenschwindlings, M arasmius oreades, und fressen 
vermutlich neben dem Pilzgeflecht auch Humus und 
Holzpartikel. Die G enerationsdauer beträgt zwei 
Jahre, die Verpuppung erfolgt im Frühjahr in einer Erd­
höhle.

Bei meinen Bemühungen, im Rahmen einer Langzeit­
untersuchung (1986 bis 1998) den Artbestand der Ge­
meinschaft blütenbesuchender Bockkäfer im südwest­
fälischen Bergland halbquantitativ zu erfassen ( F e l d ­
m a n n  2001), stieß ich erst im 6. Jahr des Zensus, 1991, 
auf die erste Pseudovadonia livida. Bis 1990 konnten 
an 255 Fundorten 9123 Bockkäfer erfasst werden, P. li­
vida fehlte darunter und war von mir auch in den Jahr­
zehnten vorher, bei weniger planmäßig betriebener Er­
fassungsmethodik, nicht im Sauerland nachgewiesen 
worden. Nach 1991, verstärkt in der zweiten Hälfte der 
90er Jahre, trat die Art dann im m er deutlicher in Er­
scheinung. Dieser Prozess setzt sich bis in das laufende 
Jahr fort und ist ganz offensichtlich, nach nunmehr 11 
Jahren, noch nicht zu einem Abschluss gekommen. Da 
auch in den Jahren 2000 und 2001 großflächige Be­

standsaufnahmen der floricolen Bockkäfer vorgenom­
men werden konnten und der Art dabei besondere Auf­
merksamkeit gewidmet wurde, liegt inzwischen hinrei­
chendes Datenmaterial vor, das die Dynamik des regio­
nalen Ausbreitungsvorgangs erkennen lässt und Deu­
tungsansätze ermöglicht. Zusätzlich werden Angaben 
zur Ökologie, insbesondere zur Phänologie der Imagi­
nes, gemacht.

2. E rgebnisse

Der erste Nachweis erfolgte am 25.6.1991 am äußer­
sten Nordostrand des Untersuchungsgebietes: 3 Exem­
plare in einem aufgelassenen Steinbruch am Rand des 
NSG „Pöppelsche“ (4416/1), eines Trockentals im Be­
reich des Südrands der M ünsterschen Bucht. Aber noch 
im gleichen Jahr, am 17.7.1991, wurde je  1 Exemplar 
im Lohsiepen bei Attern (4612/3.1) und auf dem He­
genscheid bei A ltena (4612/3.3) gefunden und damit 
durchaus im tieferen Sauerland und in größerer Meeres­
höhe. Zu diesem Zeitpunkt liegt der Stetigkeitswert nur 
bei 2,8 %: 3 Fundstellen von Pseudovadonia stehen 104 
Ceram byciden-Fundorten ohne Nachweis gegenüber. 
Noch deutlicher wird diese Diskrepanz im Falle der 
Dominanz: P. livida ist nur mit einem Anteil von 0,12 % 
an den 3957 festgestellten Individuen (13 Arten) betei­
ligt. Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Be­
funde im Verlauf der Jahre:

Der Anstieg des regionalen Bestands im Lauf der Jahre 
ist deutlich ablesbar. Unstetigkeiten ergeben sich ein­
mal durch natürliche Bestandsschwankungen des Kä­
fers, aber auch durch eine unterschiedliche Kontrollin- 
tensität in den verschiedenen Naturräumen des Unter­
suchungsgebietes. 1993 und 1999 konnten innerhalb 
des Aktivitätszeitraums der Imagines keine Bestandser­
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fassung vorgenomm en werden. Im M ittel der beiden 
Jahre 2000 und 2001 liegt der Stetigkeitsw ert inzwi­
schen bei 47,3 % (52 von 110 Fundorten), d.h.: an na­
hezu jedem  2. Fundort ist die Art inzwischen vertreten. 
Der Dominanzwert beträgt 8,8 % (806 Exemplare von 
Pseudovcidonia unter 9191 kontrollierten Blütenbock- 
käfern in 25 Arten). In diesem Wert spiegelt sich die 
Tatsache wider, dass es sich bei den Nachweisen viel­
fach um Einzeltiere handelt (27mal, entsprechend 27 % 
der Fundstellen; 13mal: 2 Exemplare), die vermutlich 
jew eils eine Kleinpopulation mit geringer Individuen­
dichte repräsentieren. Gleichwohl gibt es auch größere 
Abundanzen, so 337 Exemplare im Juni 1998 auf dem 
Standortübungsgelände am W älkesberg zwischen M en­
den und Sümmern (4512/3.2) und 153 Exemplare am
14.6.2000 im Abbabachtal bei Ostsümmern (4512/3.2). 
Im Mittel wurden je  Fundort 17 Exemplare gezählt.

Die Karte (Abbildung 1) zeigt das gegenwärtige Bild 
der Verbreitung. Eine Häufung von Funden ist im Be­
reich des mittleren Ruhrtals, der Mittelgebirgsschwelle 
und der anschließenden collinen Stufe des Sauerlands 
festzustellen; auch nach Westen hin, im Hagener Raum, 
im westlichen Märkischen Kreis und im Ennepe-Ruhr- 
Kreis, gibt es aktuelle Nachweise (s. u.). Desgleichen 
vermute ich nach Norden in Richtung auf die Münster-

sche Bucht hin weitere Vorkommen. Im Gebirgsinne- 
ren, wo intensiv kontrolliert worden ist, fehlt die Art 
(noch). Am weitesten in das Sauerland hineinreichende 
und zugleich höchstgelegene Fundstellen sind Hegen­
scheid (4612/3.3) m it 460 m NN und das Upetal bei 
Bremke (4715/3.2) mit 320 m NN.

Tabelle 1 : N achw eise von Pseudovcidonia livida  im südw estfäli­
schen Bergland 1991 bis 2001.

Jahr n Fundorte n Individuen

1991 3 5
1992 1 1
1993 -
1994 4 6
1995 3 5
1996 18 342
1997 9 163
1998 12 362
1999
2000 29 557
2001 23 249
I 102 1690

Abb. 1: Nachweise von Pseudovadonia livida  im Zeitraum  1991 bis 2001. Rastereinheit: M esstischblatt-Quadrant.
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In der Gilde der blütenbesuchenden Insekten und spezi­
ell in der Taxozönose der Blütenbockkäfer nimmt P. li­
vida insofern eine Sonderstellung ein, als es sich nicht 
um eine Waldart, sondern entsprechend der Ökologie 
ihrer Larven um einen Bewohner des Offenlandes han­
delt. Zw ar werden durchaus wegen der räum lichen 
Nähe zu geeignetem Grünland und wegen des Blüten­
angebots W aldränder genutzt. Der ökologische Schwer­
punkt liegt allerdings im Bereich von M agerrasen und 
grasigem , nicht zu hochw üchsigem  W ildland von 
Brachflächen und W egeböschungen, schließt aber auch 
bew irtschaftete Standweiden vom W eidelgras-W eiß- 
klee-Typus ein. Zugleich handelt es sich hier um die 
spezifischen Wuchsorte des Nelkenschwindlings. Alle 
genannten Habitate liegen vorzugsweise in kleinklima­
tisch begünstigten Schutzlagen. Gelegentlich fand ich 
den Käfer auch in Gärten und am Rande von Getreide­
feldern, immer aber in der Nähe von Grünland. Nicht 
selten tritt Pseudovadonia  vergesellschaftet m it dem 
Spitzdeckenbock, Stenopterus rufus, auf, der eine ähn­
liche Präferenz zeigt und gleichfalls waldfern gelegene 
Habitate nicht scheut.

Die Bindung der Imagines an Blüten ist obligatorisch. 
Deutlich bevorzugt werden Kompositen, insbesondere 
Schafgarbe (Achillea m illefolium ), M argerite (Leu- 
canthemum vulgare), Kamille (Matricaria chamomilla), 
unter den Dolden: Kälberkropf (Chaerophyllum temu- 
lum), Giersch (Aegopodium podagraria) und Bärenklau 
(Heracleum  sphondylium), ferner M ädesüß (Filipen­
dula ulmaria). Blüten und Blütenstände anderer Arten 
(etwa Brombeeren, Rubus sp., Ackerskabiose, Knautia 
arvensis) werden nur gelegentlich beflogen.

Von der Wahl der Nahrungspflanzen wie von der Phä­
nologie her ist P. livida eine Art des Frühsommer- und 
des Hochsommeraspekts der Blütenbockkäfer-Zönose, 
mithin der zweiten und dritten saisonalen Phase der Ge­
m einschaft. Die Art fehlt im Frühjahrsaspekt der Zö- 
nose, die sich auf Blütensträucher konzentriert ( F e l d ­
m a n n  2001). Das Phänogramm der Abbildung 2 veran­
schaulicht die Aktivitätsperiode der Art im U ntersu­
chungsgebiet. Diese reicht nach den bisher vorliegen­
den Daten (n = 1690 Exemplare) vom 5. Juni bis zum 8. 
August. Nach einem gleichmäßigen Anstieg wird in der 
letzten Junidekade der Höhepunkt erreicht (M edian­
wert: 28.6.); dann folgt ein allm ählicher A bstieg bis 
zum Ausklingen in der ersten Augustdekade. Wie üb­
lich verschiebt sich die Präsenzzeit der Im agines in 
kühlen Jahren und höher gelegenen Habitaten weiter in 
das Jahr hinein, in wärmeren Jahren sind oftmals nach 
der ersten Julidekade schon keine Tiere mehr zu finden, 
eine Tendenz, die bereits im Vergleich der hier darge­
stellten Eck- und M edianwerte m it den aus der Z eit­
spanne von 1991 bis 1998 errechneten Daten in meiner
o. g. Veröffentlichung deutlich wird.

Abb. 2: Phänogram m  von Pseudovadonia liv ida , 1991 bis 2001. 
Rrozentzahlen der Individuenmenge (100 % = 1690 Exemplare), be­
rechnet für die M onatsdekaden. A bsolute Individuenzahlen in der 
untersten Zeile. M edian (x): 28. Juni.

3. D iskussion

In Westfalen galt P. livida bislang als Art der Ebene, 
trotz der einschränkenden Aussage von Westhoff 
(1882: 251): „In der Ebene und auch größtentheils wohl 
im Gebirge auf Blumen lokal jedoch fehlend“ 
Stöver (1972: 13) nennt Funde aus dem ganzen west­
fälischen Raum, darunter aber nur 3 Fundpunkte aus 
dem Sauerland, und zwar bezeichnenderweise aus dem 
Ruhrtal, also vom äußersten Nordrand: Witten (1902), 
Hagen (1953) und Oeventrop (1952). Die Wende deutet 
sich in der Veröffentlichung von D rees (1993: 19) an; 
dieser fand nach 15 Sammeljahren die Art erstmals 
1990 im Hagener Raum; in brieflichen Mitteilungen be­
tont er die deutliche Zunahme von livida. Auch die ak­
tuelle zusammenfassende Darstellung der Cerambyci- 
denfauna Westfalens von Zicklam & Terlutter
(1998) konstatiert: „Neuere Funde ebenfalls aus allen 
Naturräumen“ (S. 15). B aumann (1997) schreibt über 
das Vorkommen der Art im benachbarten nördlichen 
Rheinland: „generell über das ganze Gebiet verbreitet“ 
(S. 52); die Verbreitungskarte 13 verzeichnet 45 Fund­
orte, von einer Ausweitung der Siedelräume ist hier 
nicht die Rede. Das gilt auch für die jüngst erschienene 
umfassende Darstellung der Bockkäferfauna von 
Rheinland-Pfalz und dem Saarland (N iehuis 2001), die 
612 Datensätze mit Nachweisen von P. livida verwertet, 
in ihren Angaben zur Autökologie jedoch mit unseren 
Befunden übereinstimmt: „Bevorzugung offener, nicht 
zu intensiv genutzter Kulturlandschaften“, „geschlos­
sene Waldgebiete werden gemieden“ (S. 184). Ähnlich 
ist die Einschätzung von Bringmann (1998: 40) für die 
Situation der Art in Mecklenburg-Vorpommern: „Wald­
lichtungen, Waldwiesen, Ödlandflächen, lichte Gehölz­
flächen, alte Obstgärten, Magerrasen“
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Das Vordringen in djc colline Stufe des südw estfäli­
schen Berglands, die Verdichtung der Teilpopulationen 
und ihre allmähliche Stabilisierung hat sich innerhalb 
eines Jahrzehnts, nämlich in den 90er Jahren des 20. 
Jahrhunderts, vollzogen und ist offensichtlich noch 
nicht zum Abschluss gekommen, obgleich die natürli­
chen Grenzen dieses dynamischen Prozesses erkennbar 
sind, nämlich das Vorhandensein geschlossener Wal­
dungen, die die Art meidet (Bewaldungsgrad des Ge­
biets: über 50 %, in bestimmten Kreisen Liber 60 %), 
und die steigende Meershöhe des Mittelgebirgslandes. 
Dieser Vorgang sollte genau verfolgt und dokumentiert 
werden.

Über die m öglichen Ursachen der Bestandszunahm e 
und Arealauffüllung können allenfalls begründete Ver­
mutungen angestellt werden. Zum einen ist, wenn man 
die Präferenz von P. livida  für begrastes Ödland und 
ähnlich geartete Habitattypen berücksichtigt, an die er­
hebliche Zunahme von Brachflächen in der Folge von 
Extensivierungen und Flächenstilllegungen zu denken. 
Diese sind als potentielle Lebensräume der Art zu be­
trachten. Jahrzehntelang, in Zeiten flächendeckender 
Intensivlandwirtschaft, hat es sie nicht gegeben. Im Un­
tersuchungsgebiet stellen die Brachflächen inzwischen 
einen landschaftlich bedeutsamen Anteil der landwirt­
schaftlichen Nutzflächen dar.

Zum anderen gibt die deutlich erkennbare Vorliebe der 
Art für die wärm eren Habitate der Landschaft einen 
Hinweis. B a u m a n n  (1997: 52) betont sogar: „Die Art 
bevorzugt xerotherme Lokalitäten“, und auch bei ande­
ren Autoren finden sich ähnliche Beurteilungen.

So könnte der oben dargestellte Prozess eine Folge der 
in den letzten zwei Jahrzehnten sich vollziehenden Er­
wärmung des mitteleuropäischen Klimas sein, und P. li­
vida würde sich damit in die imm er länger werdende 
Liste therm ophiler Arten einreihen, die in unseren 
Raum einwandern oder, wenn es sich um altheimische 
Arten handelt, auf die (nachweisbar) günstiger werden­
den thermischen Bedingungen mit Arealausweitungen 
und Zunahm e der Siedlungsdichte und A bundanzen 
reagieren (s. B u s s m a n n  &  F e l d m a n n  1995, 2001).
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